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86. JAHRGANG Nr. 5 BERN, 2. MAI 1953

BernerSchulbloijt
L'ECOLE BERNOISE

KORRESPONDENZBLATT

DES BERNISCHEN LEHRERVEREINS

ERSCHEINT JEDEN SAMSTAG

ORGANE DE LA SOCIETE

DES INSTITUTEURS BERNOIS

PARAIT CHAQUE SAMEDI

SEKRETARIAT DES BERNISCHEN LEHRERVEREINS: BERN BAHNHOFPLATZ 1, 5. STOCK

SECRETARIAT DE LA SOCIETE DES INSTITUTEURS BERNOIS: BERNE, PLACE DE LA GARE 1,5« ETAGE

TELEPHON 031 - 2 3416 POSTCHECK III 107 BERN

Schultische

Wandtafeln
vorteilhaft und fachgemäss

von der Spezialfabrik

Hunziker Söhne

Thalwil
Schweizerische Spezialfabrik
für Schulmöbel
Gegründet 1880

Telephon (051) 92 0913

DIE NEUE FÜLLFEDER DER OBERSTUFEN

Fr. 15.-
In den Papeterien

ALPHA
LAUSANNE

Kombinierte

mit Bahn, Schiff und

sind stets ein Erlebnis

Auskunft, Reisevorschläge mit Kostenberechnungen durch
Automobildienst PTT, Bern
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Xr.5 BERNER SCHULBLATT Bern, 2. Mai 1953

VEREINSANZEIGEN CONVOCATIONS

Einsendung für die Vereinsanzeigen der nächsten Nummer müssen spätestens bis Mittwoch in der Buchdruckerei

Eicher & Co., Speichergasse 33, Bern, sein. Dieselbe Veranstaltung darf nur einmal angezeigt werden

OFFIZIELLER TEIL - PARTIE OFFICIELLE

Sektion Trachselwald des BLV. Hauptversammlung:
Mittwoch, den 6. Mai, 14.15 Uhr, im Weier. Traktanden: I. Protokoll,

Mutationen, Jahresbericht. Rechnungsablage, V ahl eines
Vorstandsmitgliedes, A erschiedenes. II. V ortrag von Herrn
Dr. Masson, Langenthal: Tuberkulose-Schutzimpfung und
Schirmbildaktion in den Schulen. Zu zahlreichem Besuch
ladet freundlich ein Der Vorstand

Sektion Niedersimmental des BLV. Hauptversammlung,
Dienstag, den 12. Mai, 14 Uhr, in der Wirtschaft« Lochmatte »,
Därstetten. Traktanden: 1. Protokolle und Jahresbericht.
2. Rechnungsablage und Festsetzung des Sektionsbeitrages.
3. Mutationen. 4. V erschiedenes. Vortrag von Jakob Streit,
Bönigen, über «Wesen und erzieherische Bedeutung von
Märchen, Mythen, Sagen und Legenden ». Neue Mitglieder
willkommen.

Sektion Herzogenbuehsee-Seeberg des BLV. Die Mitglieder
werden ersucht, bis 9. Mai Fr. 20.— auf Konto lila 738 als

Beitrag für die Zentralkasse einzuzahlen.

Sektion Oberland des Bernischen Mittellehrervereins. Die
Mitglieder werden ersucht, für das Sommersemester 1953 bis
9. Mai 1953 folgende Beiträge auf Postcheckkonto III 10 484
einzuzahlen: 1. Beitrag für den Mittellehrerverein Fr. 2.—;
2. Beitrag für die Zentralkasse Fr. 20.—: 3. Beitrag für die
Sektion Oberland des BMV Fr. 1.—. Total Fr. 23.—.

Sektion Wangen-Bipp des BLV. Unsere Mitglieder werden
ersucht, bis 9. Mai auf Postcheckkonto V a 1357 folgende
Beiträge einzuzahlen : Beitrag an die Zentralkasse für das
Geschäftsjahr 1953/54 Fr. 20.—, Sektionsbeitrag Fr. 3.—,
total Fr. 23.—.

Sektion Bern-Land des BLV. Alle Vollmitglieder werden
ersucht, bis 10. Mai folgende Beiträge pro Sommersemester auf
unser Postcheckkonto III 6377 einzuzahlen: Zentralkasse
Fr. 20.— plus Sektion Fr. 2.— total Fr. 22.—. Den
örtlichen Mitarbeitern besten Dank für die Besorgung der schul-
hausweisen Einzahlung. V ir bitten, uns alle Mutationen zu
melden, hinten auf dem Abschnitt oder an den Sektionspräsidenten

E. Hofer, Zollikofen.

Sektion Nidau des BLV. Unsere Mitglieder werden gebeten,
als Beitrag an die Zentralkasse für das Geschäftsjahr 1953, 54
bis 10. Mai Fr. 20.— auf Postcheckkonto IVa 859 Biel
einzuzahlen.

Sektion Oberhasli des BLV. Die Mitglieder werden ersucht,
bis zum 15. Mai Fr. 20.— als Beitrag an die Zentralkasse für
das Geschäftsjahr 1953,54 auf Konto III 9600 einzuzahlen.

NICHTOFFIZIELLER TEIL - PARTIE NON OFFICIELLE

Sektion Oberaargau, Lehrerinnenverein. Maiausflug,
Mittwoch, den 6. Mai. Abfahrt des Postautos in Langenthal 12.30
Uhr. in Herzogenbuehsee 12.45 Uhr. Besuch der
Taubstummenanstalt Wabern, Zvieri auf dem Gurten. Kosten der Fahrt
Fr. 6.50. Anmeldung bis Dienstag, den 5. Mai, an die Präsidentin,

Lydia Böhlen, Ochlenberg. Telephon 5 92 10. Gäste herzlich

"willkommen.

Lehrergesangverein Bern. Probe: Montag, 4. Mai, 20 Uhr,
Blaues Kreuz.

Lehrergesangverein Konolfingen. Samstag, 2. Mai, Probe
14.15 Uhr.

Seeländischer Lehrergesangverein. Probe für Männerstimmen.

Dienstag, den 5. Mai, 16.30 Uhr, im Hotel Bahnhof, Lyss.

Lehrergesangverein Oberaargau. Beginn der Proben für die
Johannespassion von Bach: Dienstag, 5. Mai, 17.30 Uhr, im
Theater Langenthal. Klavierauszüge Peters im Musikhaus
Schneeberger.

Lehrergesangverein Frutigen - Niedersimmental. Nächste
Übung Mittwoch, den 6. Mai, 14.30-18 Uhr, im Hotel Des
Alpes, Spiez. V ollzähliges Erscheinen erwartet Der korstand

Lehrergesangverein Thun. Probe Donnerstag den 7. Mai,
gemeinsam mit dem Lehrergesangverein Seftigen um 16.45 Uhr
in der Aula des Seminars.

Lehrergesangverein Burgdorf. Probe Donnerstag, 7. Mai,
punkt 17.10 Uhr, im Singsaal des alten Gymnasiums an der
Schmiedengasse in Burgdorf. Frühlingskonzert. Neue Sängerinnen

und Sänger immer willkommen.

Lehrerturnverein Thun. V ir turnen jeden Montag in der
Eigerturnhalle in Thun. Beginn 17 Uhr.

Lehrerinnenturnverein Oberaargau. V ir turnen jeden Dienstag

von 16-17 Uhr in Langenthal (Turnhalle II). Leitung:
Frau Dreier. Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.

Lehrerinnenturnverein Thun« Vir turnen jeden Dienstag
von 17-18 Uhr in der Eigerturnhalle.

Freie, Pädagogische Vereinigung. Zusammenkunft in Spiez:
Mittwoch, 6. Mai, 14.15 Uhr, im Kindergartenlokal. Fortsetzung

der Eurhythmie-Übungen.

Pädagogische Arbeitsgruppe Köniz. Nächste Zusammenkunft:

Mittwoch, den 6. Mai, um 16.30 Uhr, im Restaurant
Liebefeld. Lektüre und Aussprache über den ersten Vortrag
des Weihnachtskurses fiir Lehrer, von Rud. Steiner. Jedermann

ist freundlich eingeladen.

H.Werro, Bern, Zeitglockenlaube 2

1890-1953 63 Jahre im Dienst der Geige

Feine Violinen

alt und neu

Schüler-

Instrumente

Reparaturen

Bestandteile

Saiten

Tel. 3 27 96
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Börner SchiilhkilL
L'ECOLE BERNOISE
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Frühling
Von Emil Schibli

Es geschieht das alte IVunder :
Leben schläft, im Keim versteckt,
und es wird vom Atem Gottes

angehaucht und aufericeckt.

In dem Keime liegt die Blüte,
in der Blüte schon die Frucht.
Alles Werden drängt zur Reife,
sucht die Ruhe nach der Flucht.

Doch das Dunkle und das Tote
ist nur Täuschung, ist nur Schein;
aus der Nacht ins Morgenrote
geht ein Jedes einmal ein.

Die Frage des Übertrittes
im Amt Erlacb

Die Pädagogische Kommission hat den Sektionen in
© ©

den letzten Jahren Themen zur Behandlung vorgeschlagen,

welche ins Zentrum der erzieherischen Fragen der

Gegenwart führen. — Sie wurden mit viel gutem Willen
aufgegriffen, bearbeitet und teilweise lebhaft diskutiert.
Das war aber auch alles! Wir meinen damit: Die aus den
vielen Vorträgen und Besprechungen resultierenden
Ergebnisse wurden doch nur in den allerseltensten Fällen

als innere Verpflichtungen aufgefasst. So zeitigten
die Bemühungen der Pädagogischen Kommission kaum
viel mehr als einige «Erbauungsstunden» in den
Sektionen.

Wir befürchten, dass dem gegenwärtigen Thema

«Prüfung und Unterricht» das gleiche Schicksal wartet,
wenn nicht endhch der unbedingte V ille erwacht, dieser

leidigen Übertrittsfrage den Garaus zu machen. Sie ist
zu lösen!

Redaction pour Ja partie fran^aise : Dr Rene Baumgartner, professeur
ä l'Ecole normale, chemin des Adelles 22, Delemont. Telephone
(066) 2 17 85. Prix de l'abonnement par an : pour les non-societaires
Fr. 12.-, 6 mois Fr. 6.—. Annonces : 15 ct. le millimetre, reclames
50 ct. Ie millimetre. Regie des annonces: Orell Fussli-Annonces,
place de la Gare 1, Berne. Telephone (031) 2 21 91. Succursales ä

Zurich, Aarau, Bäle, Davos, Langenthal, Liestal, Lucerne, St-Gall,
Schallhouse, Soleure, Lausanne, Geneve, Martigny
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Hier ein kleiner Bericht, wie wir in der Sektion Erlach
dieser Frage zu Leibe rückten, um sie über den toten
Punkt hinaus zu führen.

Über das obligatorische Thema sprach Ernst Saurer,
Lehrer, Ostermundigen. In einer Vorbesprechung mit
ihm wurde vereinbart, dass er durch seinen Vortrag vor
allem den Standpunkt darlege, von welchem aus dann
in der Diskussion der ganze Fragenkomplex behandelt
werden sollte.

Dies geschah anlässlich der Sektionsversammlung
vom 28. Januar in vorbildlicher Weise. Wir fassen kurz
zusammen:

Der Referent zeigte die zwei Hauptquellen auf, aus
welchen heraus die heutige Pädagogik vornehmlich
existiert.

Die eine entspringt aus der Richtung des modernen
naturwissenschaftlichen Denkens und kann zusammen-
gefasst werden im Schlagsatz: Wissen ist Macht. (Oder:
Wissen ist Brot-Existenz!)

Die andere, auf dem klassisch-humanistischen Denken

fussend, möchte den Menschen in seiner Totalität
erfassen, erziehen und vervollkommnen (z. B. Pestalozzi).

Auf den Boden dieser umfassenden Menschenerziehung
hat sich die Schule mit allen Kräften zu stellen!

In kurzen Zügen wurde sodann auf den gesetzmässi-

gen Verlauf der kindlichen Entwicklung hingewiesen,
ohne deren Kenntnis jede Pädagogik im Finstern tappt.

Bis zum 7. Altersjahr ist das Kind vor allem
Nachahmungswesen, lebt stark in der Phantasie. Mit dem
Zahnwechsel ist äusserlich ein Abschluss dieser Stufe
manifestiert und der Übergang zu etwas ganz Neuem
gegeben. - Wie der Erwachsene vorher nachgeahmt
wurde, so hat sich jetzt das Kind in ganz feiner V eise

von ihm losgelöst. Der Erwachsene müsste dem Kinde
nun eine selbstverständliche Autorität sein können, zu
welcher das Kind mit Liebe und Verehrung aufschaut.

INHALT • SOMMAIRE
Frühling 67 Verschiedenes 71 Incoherences
Die Frage des Übertrittes im Amt Eriach 67 Kalender, Jahresberichte 72 A l'etranger
Stellvertretungskasse fur bernische Mit- Zeitschriften 72 Divers
tellehrer 68 Neue Bucher 72 Bibliographie
Schulfunksendungen 6'J Les ecoliers suedois transforment la cam- Mitteilungen des Sekretariates
Fortbildungs- und Kurswesen 70 pagne en Salle de classe 73
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Nr. 5 BERNER SCHULBLATT Bern, 2. Mai 1953

Im neunten, zehnten Altersjahr geschieht zudem ein
wesentlicher Einschnitt. Hier löst sich das Kind, meist
in kaum bemerkbaren Vorgängen, von der Aussemveit.
Es beginnt, sich dieser betrachtend gegenüberzustellen.
(Noch nicht beobachtend im Sinne des Erwachsenen.)

Jetzt erst erwacht das eigentliche Interesse für die
Umwelt, wenn es nicht durch einen zu frühen
Intellektualismus vorzeitig verdorben wurde. - Heimatkunde,
Tier — und Pflanzenkunde haben nun in einer dem
Kinde gemässen Art einzusetzen.

Ausgerechnet in diesen wichtigen Lebensabschnitt
fällt die Vorbereitung zum Übertritt in die Mittelschule.

Der Drill (nicht zu verwechseln mit dem Üben) ist
der kindlichen Entwicklung feind. Zudem wird das
Vertrauensverhältnis Kind—Lehrer durch die tückenreichen
Aufgaben arg untergraben, gerade im Zeitpunkte, wo
das Kind durch das Autoritätsverhältnis innerlich
genährt und gestärkt sein möchte!

In der anschliessend sehr regsamen Diskussion wurden,

hier nur knapp zusammengefasst, folgende
Vereinbarungen zwischen den Primarlehrern des Amtes Erlach
und den Sekundarlehrern von Ins und Erlach getroffen:
(Mit Erlach allein bestanden seit zwei Jahren ähnliche
Abmachungen.)

1. An den Primarschulen des Amtes Erlach icerden
keine besonderen Vorbereitungen mehr auf das Examen
hin betrieben. Der Unterricht ist so zu halten, als ob

überhaupt keine Sekundärschule existierte.
2. Grundlage für die Prüfungen bilden Stoff und Lehrziel

der vorangehenden Primarklasse (4. resp. 5. Schuljahr).

3. Die Sekundarlehrer ihrerseits halten sich bei den

Prüfungen an diesen Rahmen und überschreiten ihn nicht.
Auch z.B. in der Art der Problemstellung im Rechnen.

4. Besondere Nachhilfestunden sollen keine erteilt
icerden. (Auch von andern Personen, Eltern usw. nicht.)
Kinder, von welchen die Sekundarlehrer wissen, dass
sie besonders vorbereitet wurden, können strenger
geprüft werden. — Vielerorts haben auch die Eltern zu
Hause Prüfungsrechnungsbüchlein und rechnen mit
den Kindern im Stillen. Es wird daher beschlossen:

5. Die Sektion Erlach macht eine Eingabe an die Päd-
agogischt Kommission zuhanden der Lehrmittelkommission,
die Prlfungsbiichlein Grogg und Lüthi seien sofort von
der Liste der gestatteten Lehrmittel zu streichen und aus
dem Puchhandel zurückzuziehen.

6. Es wird ein Schreiben zuhanden der Eltern abgefasst,
in velchem mitgeteilt und begründet wird, weshalb keine
Examenvorbereitungen mehr getroffen werden. Die
Lehrer geben diese Schreiben alljährlich zu gegebener
Zeit den in Frage kommenden Eltern ab.

7. Vor den Prüfungen kommen die Primär- und
Sekundarlehrer zusammen. Die Primarlehrer geben eine
ausführliche Charakteristik ihrer Prüflinge und nehmen
Stellung zu einem allfälligen Übertritt. Die Aussagen
der Primarlehrer werden wesentlich berücksichtigt.

Zum Schlüsse möchten wir die übrigen Sektionen
ersuchen, uns in Punkt 5 ebenfalls durch eine Eingabe
zu unterstützen. Füj. die gektion Fjrlach,

der Präsident: Fritz Eymann, Gals

Stellvertretungskasse
für bernische Mittellehrer
Einladung zur Hauptversammlung

Samstag, den 16. Mai 1953, um 15.15 Uhr, im Hotel
de la Poste, Neuengasse 43, I. Stock, in Bern

Traktanden :
1. Protokoll der Hauptversammlung vom 24. Mai 1952.
2. Jahresbericht.
3. Jahresrechnung und Geldanlage.
4. Festsetzung der Jahresprämien.
5. Wahlen und Entschädigungen an den Vorstand.
6. Verschiedenes und Unvorhergesehenes.

Jahresbericht des Vorstandes für das Geschäftsjahr 1952.

1. Statistisches und Hauptzahlen der Jahresrechnung

Mitgliederbestand 1951 744
Eintritte im Rechnungsjahr 51

Austritte im Rechnungsjahr 35

Mitgliederbestand Dezember 1952 760

Lehrer 620
Lehrerinnen 140

Stellvertretungsfälle 159

(Vorjahr 163)

Mitgliederbeiträge
Einkaufssumme
Zinsen

Kassa 1952 1951

Einnahmen: Fr. Fr.
25 304.75 24 686.85

908.— —
2 837.35 2 789.55

Ausgaben :

Stellvertretungen
Verwaltung
Steuern

Einnahmenüberschuss

Vermögen

29 050.10 27 476.40

23 238.60 21 066.75
1 796.85 2 016.65

619.75 619.75

25 655.20 23 703.15

3 394.90 3 773.25

Bestand auf 31. Januar 1952
Bestand auf 31. Januar 1953

Vermögensvermehrung 1952

101 304.99
104 699.89

3 394.90

2. Bericht
Durch Hinschied hat die Stellvertretungskasse

folgende Mitglieder verloren:
Aktive: Boss Ernst, Laufen; Bürki Nikiaus, Ins;

Etter Peter, Konolfingen; Meyrat David, Biel; Schmid
Hans, Signau.

Pensionierte : Borter Theodor, Lyss; Dr. Eberhardt
Albert, St-Imier; Fromaigeat Josephine, Delemont;
Henggeier Emma, Thun; Huguelet Paul, La Neuveville;
Jenni-Nydegger Rosina, Schwarzenburg; Dr. Joss
Hermann, Bern; Krebs Hedwig, Biel; Dr. Krieg Walter,
Unterseen; Dr. Lerch Ernst, Bern; Marchand Juliette,
St-Imier; Romang Alfred, Interlaken; Rösch Fritz,
Erlach; Schindler Martha, Biel; Schneiter Frederic,
Ins; Schwab Wilhelm, Wynigen; Schweingruber Ernst,
Bern; Stotzer Paul, Biel.
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Berne, 2 mai 1953 L'ECOLE BERNOISE N° 5

Der Tod hat somit in unsern Reihen reiche Ernte
gehalten. Wir wollen der verstorbenen Kolleginnen und
Kollegen in Ehren gedenken.

Der Mitgliederbestand hat um 16 zugenommen und mit
760 Versicherten den bisherigen Höchststand erreicht.

Mit einem Aktivsaldo von Fr. 3394.90, wenig tiefer
als im Vorjahr, darf der Kassaabschluss auf Ende
1952 als befriedigend erklärt werden. Dank der
wohlüberlegten Vorschläge des Kassiers bei der Festsetzung
der Jahresprämien und dank der Bereitschaft der
Mitglieder, die richtig « dosierten» Beiträge auch rechtzeitig

und fast lückenlos einzuzahlen (die Zahl der

Mahnungen und Nachnahmen darf als erfreulich niedrig
bezeichnet werden), ist es gelungen, die schlimmen
Defizite der Jahre 1946 und 1948 wieder auszugleichen.
Die Jahresabschlüsse der letzten 10 Jahre gestalten
sich nämlich wie folgt:

Jahr Aktivsaldo Passivsaldo
Fr. Fr.

1943 — 544.—
1944 932.— —
1945 — 1 337.—
1946 — 5 223.—
1947 803.— —
1948 — 7 163.—
1949 727.— —
1950 3 914.— —
1951 3 773.— —
1952 3 395.— —

13 544.— 14 267.—

Mit einem Vermögensbestand von rund Fr. 104 700.—
sind wir ziemlich genau dort angelangt, wo wir vor 10

Jahren standen. Die Rückwärtsbewegung des Vermögens

hatte allerdings schon 1939 (mit Kriegsbeginn)
eingesetzt. So erfreulich die Entwicklung der letzten
Jahre ist, muss neuerdings gesagt sein, dass es sich hier
um absolute Zahlen handelt und die Geldentwertung
seit Kriegsbeginn bei der Betrachtung des Vermögensstandes

in keiner Weise berücksichtigt ist.
Eine neuerliche Störung des Gleichgewichtes

zwischen Einnahmen und Ausgaben wird nun allerdings die
von der Erziehungsdirektion vorgesehene Erhöhung der
Stellvertreterentschädigungen bringen. Diese
Massnahme wird unsere Jahresrechnung in dem Masse
beeinflussen, dass eine spätere Prämienerhöhung nicht zu
umgehen sein wird.

Aus der Kontrollstelle ist nach vierjähriger
Amtstätigkeit ausgeschieden Kollege Fritz Mühlemann,
Sekundarlehrer, Köniz. Seine guten Dienste für die
Stellvertretungskasse werden hiermit bestens
verdankt. An seine Stelle tritt Kollege Franz Schärer,
Sekundarlehrer, Bern, der die Revision der Kasse mit
dem jurassischen Kollegen Edgar Desboeufs am 21. März

vorgenommen hat. Die Hauptversammlung wird den
Bericht der Revisoren entgegennehmen können.

Der Vorstand erledigte die laufenden Geschäfte in
3 Vorstandssitzungen und auf dem Korrespondenzweg.

Nach einem Vorschlag der letztjährigen
Hauptversammlung sollen die Mitgliederlisten der Sektionen
des Mittellehrervereins und der Stellvertretungskasse
miteinander verglichen werden. Die Herren
Sektionspräsidenten werden ersucht, eine bereinigte Liste der
Kasse einzusenden oder spätestens zur Hauptversammlung

mitzubringen. Es wäre für die Kasse vielleicht auch

interessant einmal festzustellen, wer nach § 2 der
Statuten berechtigt ist, der Kasse beizutreten und von
dieser Möglichkeit keinen Gebrauch macht. Sicher ist
dies eine ganz kleine Minderheit der bernischen Mittellehrer.

Die Herren Rektoren und Vorsteher der bernischen
Mittelschulen werben höflich ersucht, neu ins Amt
tretende Kollegen auf die Stellvertretungskasse aufmerksam

zu machen. Derselbe Wunsch geht an die
Sektionspräsidenten des BMV, welche uns diese Kollegen melden

oder sie veranlassen wollen, dass sie sich selber
anmelden. Der Eintritt hat im ersten Jahr der definitiven

Anstellung zu erfolgen. Auch provisorisch gewählte
Lehrkräfte können zu günstigen Bedingungen der Kasse
beitreten. Es ist immer peinlich, wenn ein junger Kollege

von der Existenz einer Stellvertretungskasse erst
Kenntnis nimmt, wenn er das erste Mal einen
Stellvertreter benötigt!

Vorstand und Kontrollstelle sind gegenwärtig wie
folgt besetzt:
Präsident: Dr. Hans Teuscher, Gymnasiallehrer,

Alpenstrasse 24, Biel.
Kassier: Werner Reuteler, Sekundarlehrer, Heckenweg

35, Bern.
Sekretär: Max Beldi, Sekundarlehrer, Alpenstrasse 6,

Interlaken.
Beisitzer : Edwin Othmar Berger, Sekundarlehrer,

Biglen; Dr. Alfred Chambatv, Handelslehrer,
Friedeckweg 28, Bern.

Rechnungsrevisoren : Edgar Desboeufs, maitre secon-
daire, rue Baptiste-Savove 46, Saint-Imier; Franz
Schärer, Sekundarlehrer, Steinerstrasse 20, Bern.

Revisor-Suppleant: Ernst Luchsinger, Sekundarlehrer,
Beundenweg 57, Biel-Madretsch.

Postchecknummer der Kasse: III 10 467 Bern.

Biel und Bern, den 18. April 1953 Der Vorstand

Schulfunksendungen
Erstes Datum: 10.20-10.50 Uhr.
Zweites Datum: Wiederholung 14.30-15.00 Uhr.

5. Mai/11. Mai. Alte Schweizer Märsche. Für manchen bildet
die Marschmusik das goldene Tor zu Genuss und Verständnis
der sogenannten Höhern Musik. Das ist auch mit dieser
Sendung bezweckt, die unter der kundigen Führung von Dr. Leo
Eder, Basel, in die alten Schweizermärsche einführt (ab 6.

Schuljahr).
6. Mai/13. Mai. Die Vogelpredigt des heiligen Franz von Assisi,

Klavierstück von Frauz Liszt, gespielt und erläutert von
Eduard Burri, Bern, für Schüler ab 7. Schuljahr. Es wird
den Schulfunkhörern eine Freude sein, dieses bezaubernde und
ergreifende Dokument der kindlichen Frömmigkeit des

Komponisten entgegenzunehmen.
12. Mai/22. Mai. « Welch ein Singen, Musizieren.. » Walter

Bertschinger, Zürich, wird den Schülern ab 6. Schuljahr
zeigen, wie Musiker den Gesang der Vögel darstellen. Dabei
beschränkt er sich auf Werke des Barocks und der Romantik,
d. h. auf Werke von Rameau, Schumann und Tschaikowsky,
eventuell Grieg.

15. Mai/18. Mai. Pfeilerbau im Rhein. Auf Grund einer
Reportage erfährt der Schulfunkhörer, wie ein Brückenpfeiler
im Rhein entsteht. Dabei wird Peter Wyss von Radio Basel
darstellen, wie beim gegenwärtigen Kraftwerkbau von Birs-
felden ein solcher Pfeiler erstellt wird (ab 7. Schuljahr).
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-PORTBILDUKGS- UND KURSWESEK

Kurs zur Einführung in die Kenntnis der Pflanzenwelt der

Alpen auf der Schynigen Platte vom 27. Juli bis zum 2. August
1953.

Seit vielen Jahren schon pflegt der Unterzeichnete auf der
Schynigen Platte Kurse, namentlich für Lehrer der verschiedenen

Schulstufen, abzuhalten, als ein^ Veranstaltung der
« Bernischen Vereinigung für Handarbeit und Schulreform ».

Der dort errichtete Alpengarten und das dazu gehörende
Laboratorium sind neben der umgebenden alpinen Natur geradezu
ideale Arbeitsstellen für das Studium der Alpenflora und ihrer
Lebensverhältnisse am natürlichen Standort. Der Alpengarten
liegt in einer Höhe von ungefähr 2000 m.

Hauptsächliches Ziel dieses Kurses wird sein, die Teilnehmer,

bei denen höchstens durchschnittliche Seminarkenntnisse

in Botanik vorausgesetzt werden, mit allerlei Problemen
aus dem Leben der Alpenpflanzen bekannt zu machen, so dass
es möglich ist. dass jedermann selbständig einfachere Aufgaben
zu lösen imstande sein wird. In den Rahmen des Unterrichts
gehören auch Bestimmungsübungen, Einführung in die
Herstellung eines Herbars, in die Handhabung des Mikroskopes zu
leichteren Untersuchungen und namentlich Exkursionen in
die nähere und weitere Umgebung des Alpengartens zum
Kennenlernen der dortigen Arten und ihrer Lebensverhältnisse.
Dazu stehen den Teilnehmern nicht nur Instrumente (Mikroskope),

Apparaturen, eine kleinere Bibliothek, Herbarien,
Einrichtungen zum Pflanzenpressen u. a. m. zur Verfügung (zum
grossen Teil vom Botanischen Institut der Universität Bern
zum Gebrauche bereitgestellt), sondern auch das reiche
Pflanzenmaterial des Alpengartens, und vor allem unmittelbar vor
der Türe des Laboratoriums die freie Natur, die selbst bei
schlechtem Wetter nicht versagt.

Unterkunft und Verpflegung sind einfach, meist im nahen
Hotel (nicht Massenlager!), wo auch das Frühstück und Nachtessen

eingenommen werden, während das Mittagessen durch
die Kursleitung (im Laboratorium oder im Freien) besorgt
wird. Die Gesamtkosten — ohne Getränke und ohne
Reisekosten — belaufen sich auf ungefähr Fr. 60.—.

Beginn: Montag, den 27. Juli; Schluss: Sonntag, den 2.
August. Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete bis zum 15. Juli
entgegen: es können aber nur 15 Plätze vergeben werden.

Bern, im April 1953 Der Kursleiter:
Prof. W. Ryts, Ländteweg 5, Bern

Lehrerkurs vom 13.-18. April 1953 im Ferienheim Buebebärg,
Schönried. Die Lehrer der Knabensekundarschule Kreis I,
Bern, führten in der Woche vom 13.-18. April 1953 im Ferienheim

Buebebärg in Schönried einen Kurs zur Vorbereitung auf
die heimatkundlichen Unterrichtswochen im Saanenland
durch. Sechzehn Lehrer sprachlicher und mathematischer
Richtung haben an dem von Herrn H. Schärli glänzend organisierten

Kurs teilgenommen.
Mit diesem Kurs wurde den Klassenlehrern Gelegenheit

geboten, die stofflichen Grundlagen einer Schulwoche an Ort
und Stelle zu erarbeiten. Solche Schullager, wie sie bereits mit
schönem Erfolg durchgeführt wurden, stellen an den Leiter
grosse Anforderungen. Ihr Gelingen hängt ab von einer
vorgängigen gewissenhaften und detaillierten Vorbereitung. Der
Klassenlehrer ist während der Schulwoche so sehr durch rein
organisatorische Angelegenheiten beansprucht, dass die Zeit
nur dann voll ausgenützt werden kann, ein solches Unterrichtslager

nur dann erfolgreich sein wird, wenn der Leiter bereits
mit den örtlichen Verhältnissen vertraut ist, wenn er Land und
Leute und ihre Geschichte kennt.

In der Woche vom 13.-18. April haben Kenner des Saanen-
landes in Vorträgen, auf Exkursionen und bei Besichtigungen
einen Einblick vermittelt in die Geschichte des alten Landes
Saanen, in die Wirtschaft von gestern und heute, in die Geo-
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graphie und Geologie, aber auch in die Sprache, Sitte und das
Brauchtum der Leute des Tales. Die Ausführungen der
Referenten wurden ergänzt und vertieft durch die persönliche
Lektüre der Ortsmonographien, der historischen, sprachlichen,
volkskundlichen und geologischen Arbeiten über das Saanenland.

Die Publikationen über die Landschaft Saanen standen
den Kursteilnehmern fast vollzählig zur Verfügung.

Referenten : Arnold von Grünigen, Gemeinderatspräsident,
Saanen; Alfred von Grünigen, Lehrer, Grund; Erwin Genge,
Sekundarlehrer, Erlenbach; Jakob Matti, Baumeister, Saanen;
Dr. Robert Marti-Wehren, Lehrer, Bern; Grossrat G. Zingre,
Viehzüchter, Ebnit.

In einem einleitenden Referat zeigte Herr von Grünigen,
Gemeinderatspräsident von Saanen, wie sich Saanen als ein
Gemeinwesen mit starkem Selbstbewusstsein seine Freiheit
und Unabhängigkeit in langjährigen Auseinandersetzungen
mit dem Grafenhaus von Greyerz erkämpft und mit schweren
Opfern von den Lasten der Grundherrschaft befreit hat. Das
Bewusstsein der alten Rechte blieb auch zur Zeit der bernischen
\ogtei erhalten und ist bis heute lebendig geblieben. Der Referent

sprach im weiteren über das Leben und den Verdienst der
heutigen Saaner.

Herr Lehrer von Grünigen hob die Bedeutung der
genossenschaftlichen Selbstverwaltung der Alpen hervor. Er schilderte
dieses Land als Land der Korporationen par excellence. Er
stellte auch dar, wie sehr diese selbständige Besorgung der
politischen und alpwirtschaftlichen Geschäfte der Volksbildung
bedarf, und zeigte, was echte und alte Volkskultur in diesem
Bergland ist und was getan wird, um sie trotz der vielen
Einflüsse des Fremdenverkehrs in ihrer Ursprünglichkeit zu
erhalten.

Uber den geologischen Aufbau des Saanenlandes sprach
Herr Sekundarlehrer Genge. Auf geologischen Exkursionen in
die Umgebung des Ferienheims gab der Referent einen Uberblick

über die verschiedenen Gesteinsdecken und über die
Tektonik des Simmentales und des Landes Saanen. In einem
zweiten Teil wies er auf die eiszeitlichen Ablagerungen und auf
die Rückzugstadien der Gletscher hin.

Herr Baumeister Jakob Matti erzählte als Fachmann und
Praktiker vom Bau des Saanenhauses in alter und neuer Zeit.
Er benannte die einzelnen Bauteile, er wies auf künstlerisch
und handwerklich wertvolle Einzelheiten hin, sprach von der
betriebswirtschaftlichen Aufgabe der einzelnen Teile und
brachte die Hausform in Zusammenhang mit der Lebens- und
Arbeitsweise der Leute im Saanenland und dem Klima. Die
Besichtigung seiner Werkstatt in Saanen zeigte deutlich, wie
wichtig auch für unsere Schüler gewisse Sachkenntnisse sind,
wie sehr die Anschauung das « Realfundament» unserer Sprache

ist.
Herr Dr. Marti-Wehren Hess an Hand ausgewählter

Ausschnitte aus den Chorgerichtsmanualen von Saanen ein
kulturhistorisches Bild erstehen, das eindrücklich zeigte, wie man vor
mehreren hundert Jahren in diesem Lande gedacht, was man
geglaubt und wie man gelebt hat. Diese Ausführungen wurden
ergänzt durch die Lektüre von Urkunden zur Geschichte der
Landschaft Saanen. Dass auch die Mundart Geschichte in sich
schhesst und dass durch die Mundartforschung EinbHcke in
die intime Geschichte der Famihen, in die Geschichte des

Alltages möglich gemacht wrerden, bewies sehr schön ein weiterer,
allein der Sprache gewidmeter Vortrag von Herrn Dr. Marti-
Wehren.

Der gleiche Referent führte uns auch in die Mauritiuskirche
von Saanen, wo er in einem letzten Referat über die
Baugeschichte dieser Kirche und die Wandbilder noch einmal
Zeugnis von seinem \ielseitigen und umfassenden kulturhistorischen

Wissen ablegte.
Am letzten Tag des Kurses hielt Herr Grossrat Zingre einen

sehr sachhchen, hochinteressanten Vortrag über das Jahr des
Saanenbauern, über die Not der Bergbauern in der Krisenzeit,
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aber auch über die freie Schönheit des Kuherleben« auf den
Alpen. Mit diesem auf»clilu«sreichen Referat schlo«s der
sechstagige Kur» in Schonried.

Der Kur» im Ferienheim Buebebarg gab nicht nur Gelegenheit

zu \ olLshundhchen Arbeiten, er \ ermittelte nicht nur eine
Einsicht in das besondere Gepräge des Saanenlande» und
«einer Leute, er bedeutete % or allein auch kollegiale»
Zusammensein, gemeinsames Erleben Erlebmsse gemeinsam zu
ens erben und zu besitzen ist die beste A oraus«etzung zum
gegenseitigen \ ertrauen Heinz Ifjyss

Kurs zur Einführung in den Baumtest. Die Sektion Bern der
Schweizerischen Hilf-ge«ellsehaft fur Geistesschwache % er-
anstaltete in den Fruhhngsfenen in Bern einen Kur» zur
Einfuhrung in den Baumtest unter der Leitung von Herrn K.
Koch, Psv chotechniker in Luzern

29 Teilnehmer au» v er»chiedenen Berufen folgten mit grossem

Interesse den Ausführungen des Referenten und v ertieften
sich in das M esen des Test«, der eine A erwandtschaft zur
Graphologie aufweist, aber ur»prunghcher bleibt, weil der gezeichnete

Baum wohl da oder dort al» Schema übernommen oder
auch eingeübt worden ist, aber nie in dem Ausma««e, wie die»
bei der Schrift der Fall i«t. Der Kur-leiter vermittelte m den
drei Kurtagen all die verschiedenen Merkmale, auf die bei der
Betrachtung de» Baumes geachtet werden mu«s und erklarte,
wie sie alle zu deuten und miteinander m Beziehung zu setzen
sind. Fur die Aufwertung einzelner Bei»piele blieb un Kur«
nicht Zeit. Auch wird e» gut sein, wenn die Kur»teilnehmer
vorlaufig «ich auf die Sammlung eigenen Materials und recht
vieler Beobachtungen be»chranken und «ich immer wieder m
die weitschichtige Materie vertiefen. Sie werden bald »elber
«ehen, wie weit der Test -ie in ihrer Arbeit am Kinde oder am
Erwachsenen unter»tutzen kann, und wenn er vor allem ihr
Auge schärft fur die Beobachtung de« ihnen anvertrauten
Schützling», so hat der Kurs das erreicht, was er bezweckte.
A^ enn darüber hinaus die einen oder andern den Test dauernd
benutzen werden, «o mögen «le nie zu «ehr an der Einzelheit
kleben bleiben und bedenken, da»» sich ein Alensch me m einer
kurzen Zeit oder m einer Zeichnung ganz offenbart.

In diesem Sinne hat der Kur«leiter un« in sein AA erk
eingeführt und in die»em Sinne v erdankte auch der Präsident der
Sektion Bern die Arbeit v on Herrn Koch. Fr. Wenger

JERSCH1EDEMES

NAG — Nationale Arbeitnehmer-Gemeinschaft. Lnter dem
A orsitz von Dr. Karl JTiss, Bern, fand am 18 April 1953 in
Zurich die ordentliche Jahres-Plenarkonferenz der rund
130 000 Mitglieder zahlenden Nationalen Arbeitnehmer-
Gemeinschaft statt, an der sämtliche angeschlossenen
Organisationen vertreten waren

Nach Abnahme des Pra«idialberichtes, sowie der Genehmigung

der vcm Kassier Bernhard A/arfv, Zurich, vorgelegten
Rechnung 1952 und der einstimmigen AAiederwalil de«
Leitenden Ausschusses, referierte Aationalrat Ph. Schmid-Ruedin.
Zurich. N AG-Pra^ident fur das Jahr 1953. über die Stellungnahme

de» Nationalrates zum Bundesbeschluss über die
Durchfuhrung einer beschrankten Preiskontrolle.

Die Plenarkonferenz gab ihrem Alis»mut darüber Ausdruck,
da»s im Gegensatz zu dem von der A olk»mehrheit am 23.
November 1952 unzweideutig bekundeten A^ lllen zur temporaren
AS eiterfuhrung einer beschrankten Preiskontrolle, die Miet-
preiskontrolle ab 1954, ohne Ruck»icht auf den dannzumaligen
Leerwohnungsbe«tand, generell gelockert werden soll.

Sie spricht die bestimmte Erwartung aus, da«s der Standerat,

zur A ermeidung sozialer Spannungen und Harten, den

ursprünglichen Antrag des Bundesrates wieder aufnehmen und
von einem vorzeitigen Abbau der Alietpreiskontrolle absehen
werde. Die der NAG angeschlossenen Arbeitnehmerverbande
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lassen keinen Zweifel darüber bestehen, da»s sie, im Falle der
generellen Lockerung der AIietprei»kontrolle, fur die daraus
resultierende A erteuerung der Lebenshaltungskosten den v ollen
Ausgleich v erlangen mussten.

Als Arbeitnehmervertreter in der beratenden
Landwirtschaftskommission orientierte Bernhard Marty. Zurich, die
Konferenz über da» Begehren der Milchproduzentenv erbande
auf Erhöhung des Milchpreises ab Mai 1953 um 2 Rp. je Liter
und um eine entsprechende Anpa»sung der Kase- und Butterpreise

In AA urdigung der von der Landwirtschaft geltend gemachten

Produktionskostenverteuerung und der ungünstigen Er-
trags\ erhaltni»»e im Jahre 1952 pflichtet die Plenarkonferenz
der von der beratenden Landwirt»ehaft»kommi»«ion mehrheitlich

vorgeschlagenen Milchpreiserhohung um 1 Rp je Liter zu.
Die»er Milchpreisaufschlag fur das Milchjahr 1953 54 i»t zur
A erbesserung der Einkoimnenslage der Landwirt»chaft zu
verwenden, m der Folge aber einem der Aufficht de« Bunde«
zu unterstellenden Fond» zur befchleunigten Sanierung
tuberkulöse- und bangkranker Milchv iehbestande und zur Forderung

der Produktion quahtativ hochwertiger Kon«ummilch
zuzuweisen Der Ka»eprei» »oll um höchsten» 12 Rp je
Kilogramm erhöht werden, wahrend der Butterpreis auf der
gegenwartigen Hohe zu belassen i»t.

Iber die Beschlüsse des Nationalrates zum Bundesbeschluss
über die verfassungsmässige Neuordnung des Bundesfinanz-
haushaltes referierte ebenfall» Aationalrat Ph. Schmid-Ruedin,
Zurich

Die Plenarkonferenz gibt ihrer »chweren Enttäuschung
darüber Aufdruck, da»s mit der Einfügung der stark umstrittenen

Ausgleichssteuer in den einschlägigen A erfas«ung«artikel
die A orlage ohne zwingende Grunde eine Beladung erfahren
hat, die ihr seinerzeit in der A olksabstimmung zum A erhang-
m» werden durfte Dies um «o mehr, als das knappe
Abstimmungsergebnis im Nationalrat keine tragfahige Mehrheit
voraussehen lasst, die imstande ware, die A erfassungsgrundlage
fur die unbedingt notwendige Neuordnung des Bunde»finanz-
hau«halte» zu verwirklichen.

Die Plenarkonferenz sieht deshalb nut besonderem Interesse

der Stellungnahme des Standerates entgegen, von dem sie
hofft, da»« er durch die Ausmerzung der Ausgleichssteuer den
A^ eg zu einer annehmbaren A er»tandigung«losung ebnen
werde Pressedienst A 4G

Eziehungsheim Lerchenbuhl in Burgdorf. In einer gediegenen

Feier hat das Erziehungsheim Lerchenbuhl in Burgdorf
am 20. Marz da» vergangene Schuljahr und damit auch eine
lange Bauperiode abgeschlossen.

AI» in den letzten Kriegsjahren die Anstalts-Skandale
einander folgten, he»s »ich der Staat Bern die AA unsche der
Erziehungsheime vorlegen und «o entstand fur das Lerchenbuhl
ein Bauprogramm von über einer Million Franken. Heute ist
der damalige AA unschzettel AA irkhchkeit geworden und Staat
und Gemeinden haben m guter Zusammenarbeit ein AA erk
vollendet, da» «ich sehen lassen darf. Erlost von der raumlichen

Enge können «ich die Falugkeiten der Schwachbegabten
Kinder in den lichten und künstlerisch sehr gediegen
ausgestatteten Räumen entfalten, und auch dem Per»onal stehen

nun fur «eine Frei- und Ruhezeit Räume zur A erfugung, wohin

sie «ich nach der anstrengenden Arbeit gerne zurückziehen

mögen.
Nachdem die Besucher m der Schule und auf dem Turnplatz

Zoghnge und Lehrkräfte an der Arbeit gesehen hatten
bewunderten sie die vielen ausgestellten Arbeiten und horten
m der neuen Turnhalle das v on allen Kindern dargebotene
Spiel von den zwölf Monaten. Die hier m aller Stille geleistete
Arbeit ist m der Öffentlichkeit nicht bekannt, aber «ie machte
auf alle Anwesenden einen nachhaltigen Eindruck, und wir
hoffen, dass die ^ orte von Herrn Regierung«rat Alockli nicht
ungehort v erhallen, als er sagte, dass fur diese Kinder jetzt ge-
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sorgt sei, dass aber im Kanton Bern noch viele nicht der ihnen
entsprechenden Erziehung teilhaftig werden.

Der Regierung, der Anstaltsdirektion mit Herrn Hansuli
Aebi als Präsident, den Gemeinden und vor allem auch den
Hauseltern gebührt der Dank aller, die sich um das Wohl der
vom Schicksal benachteiligten Kinder kümmern.

Fr. Wenger

Neue Schallplatten. Kinderdorf Pestalozzi Trogen : Chor und
Orchester des Kinderdorfes Pestalozzi Trogen haben anlässlich
einer Spiel- und Singstunde u. a. auch Volkstänze und Volkslieder

ihrer Länder aufgeführt. Der Chor (40 Kinder im Alter
von 11-16 Jahren) und das Orchester (21 Kinder im Alter von
12-16 Jahren) setzen sich zusammen aus Kindern von neun
Nationen. Da es sicherlich als eine Besonderheit angesehen
werden darf, diese Volksmusiken von zwei internationalen
Schülergruppen aufgeführt zu hören, wurde eine Auswahl der
Volkstänze und der Volkslieder auf einer doppelseitigen
Schallplatte festgehalten, und zwar: Volkstänze aus Österreich,

Polen, Griechenland, Deutschland; Volkslieder aus
Finnland, England, Griechenland. — Diese Schallplatte sei
allen Freunden des Pestalozzidorfes sowie allen Freunden
echter Volksmusik warm empfohlen. Zu beziehen direkt durch
das Kinderdorf Pestalozzi Trogen (AR) zum Preise von Fr.
14.—.

KALEKDP.lt, JAHRESBERICHTE

Direktion der sozialen Fürsorge der Stadt Bern. Verwaltungsbericht

1952.

Kantonales Technikum Biel. 63. Jahresbericht 1952/53.
Pro Infirmis Bern. 18. Jahresbericht 1952.

Statistisches Amt der Stadt Bern. Yierteljahresberichte.
Heft 4, 1952.

Theo yiarthaler, Taschenbuch für die Schweizer Schuljugend,
160 Seiten mit vielen Abbildungen und einem Wettbewerb,
brosch. 90 Rp, Verlag der Sekundarlehrerkonferenz des Kantons

Zürich ; zu beziehen bei E. Egli, Witikonerstrasse 79,
Zürich 32.

Folgende Tatsachen sind wohl besonders erwähnenswert:
1. Erstmalige Verbindung von Aufgabenbuchkalender mit

Verkehrserziehung; dadurch andauernde Wirkung der
Verkehrsbelehrung (gegenüber den Verkehrsbelehrungsbüchern,

die nach dem Lesen weggelegt werden):
2. Pflege des Sprichwortschatzes und des Familiensinnes (siehe

im Vorwort die Anleitung zu « W as schenke ich » und im
Büchlein die Zitate bei den Sonntagen!)

3. Lehrreicher, trickloser Wettbewerb;
4. Trotz des Fehlens von Inseraten: ausserordentlich günstiger

Preis, der nur dank sehr knapper Kalkulation und dank der
Unterstützung durch die Auto-Sektion Zürich des TCS
möglich wurde:

5. Da nicht vordatiert, ist das Taschenbuch vom Beginn des

Schuljahres unabhängig und kann jederzeit in Gebrauch

genommen werden. *

;r.
" - ZEITSCHRIFTEN

Schweizer Jugend. Die altbewährte Wochenzeitschrift
überrascht den Erzieher mit einer geschmackvollen Modernisierung
und Auflockerung des Lesestoffes. Die prächtigen, mehrfarbigen

Nummern fördern auf diskrete Art die Ergänzung des

Schulunterrichtes und die Erweiterung des kindlichen
Horizontes. Sprache, Geschichte, Geographie, Heimatkunde,
Rechnen, Zeichnen, Handfertigkeit und vor allem die moralische

und charakterliche Festigung des Jugendlichen erfahren
alle nur wünschenswerte Förderung aus der Feder prominenter

Kräfte. Man sehe sich die repräsentable Mitarbeiterliste
an! Auskünfte und Unterlagen sind kostenlos vom Schweizer
Jugend-Verlag, Solothurn, erhältlich. *

Aus der Berufsberatung. Der Schweizerische "Verband für
Berufsberatung und Lehrlingsfürsorge hat zu seinem
fünfzigjährigen Bestehen einen Sonderdruck der Zeitschrift «

Berufsberatung und Berufsbildung» herausgegeben. Diese
Festschrift bietet auf 80 Seiten einen überaus vielfältigen Überblick
über die Aufgaben und Ziele dieser Organisation, ergänzt durch
aufschlussreiche Tabellen über die Entwicklung der Zahl der
Ratsuchenden, die Placierungen und \ ermittlungen von 1934

bis 1951 sowie über die kantonale Gesetzgebung über
Berufsberatung und Berufsbildung. 18 ausführliche Textbeiträge
vermitteln einen lebendigen Querschnitt durch den heutigen
Stand der schweizerischen Berufsberatung und ihre
Entwicklungstendenzen. Die umfassende Publikation bildet ein
wertvolles Nachschlagewerk für jeden, der sich mit Berufswahl-
und Berufsberatungsfragen zu befassen hat. Sie ist beim
Zentralsekretariat für Berufsberatung, Postfach Zürich 22, solange
Vorrat zu Fr. 3.— erhältlich. *

neue bOcker
Besprechung - ohne Verpflichtung - vorbehalten

Prof. Dr. A. Aider, Wahrscheinlichkeit und Wissenschaft.
Rektoratsrede. P. Haupt, Bern. Fr. 2.10.
Der verhältnismässig junge Zweig der Wahrscheinlichkeitsrechnung

hat für die heutige W issenschaft grosse Bedeutung
erlangt. Der Verfasser zeigt hier die wissenschaftlichen Grundlagen,

präzisiert den Begriff der mathematischen W ahrschein-
lichkeit und wendet sich der Frage der wissenschaftlichen
Bedeutung der Wahrscheinlichkeitstheorie zu.
Archiv für das schweizerische Unterrichtswesen. 38. Jahrgang,

1952. Mit Unterstützung des Bundes herausgegeben von der
Konferenz der kantonalen Erziehungsdirektoren. Redaktion:

Dr. A. Roemer, St. Gallen. 136 S. Brosch. Huber &
Co. AG., Frauenfeld. Fr. 9.55.

Aristophanes, Komödien. Übertragen von L. Seger, eingeleitet
und erläutert von Otto Weinreich. I. Bd. Bibliothek der
Alten Welt: Griechische Reihe. Artemis AG., Zürich.

Autokarte Europa. 1 : 2 500 000. Politische Ausgabe. Küm-
merly & Frey, Bern. Fr. 6.75.

Ernst Balzli, Hanni Steiners zweite Prüfung. H. R.
Sauerländer & Co., Aarau. Fr. 9.80.

Dr. Franziska Baumgarten und Dr. M. Tramer, Testmaterial
zur Prüfung von Berufseignung: Charakter, Intelligenz,
Handfertigkeit. Rascher, Zürich. Fr. 38.05.

Franziska Baumgartner und M. Tramer, Kinderzeichnungen
in vergleichend psychologischer Beleuchtung. Mit 57
Abbildungen. II. Auflage. A. Francke AG., Bern. Fr. 8.85.

Die 1. Auflage der vorliegenden Schrift, deren Ziel
hauptsächlich ist, das freie Zeichnen der Kinder als wichtige
Ausdrucksform des kindlichen Seelenlebens darzustellen, ist an
dieser Stelle ausführlich und in empfehlendem Sinne besprochen

worden, so dass wir uns mit dem Hinweis auf die
Neuauflage begnügen können. *

Dr. Franziska Baumgarten, Zu spät. Von der Tragik menschlichen

Handelns. Rascher, Zürich. Fr. 11.95.

Franziska Baumgarten, Lehrling und Lehre. Untersuchungen
auf Grund einer Erhebung des Kantonalbernischen Amtes
für berufliche Ausbildung. Rascher, Zürich. Fr. 17.15.

Karl Viktor von Bonstetten: Über sich und die W'elt. Hans
Huber, Bern. Fr. 7.80.

Ernst Boss und Walther Staub, Europa. Mit 50 Kartenskizzen
von Dr. W erner Bandi und 48 Fotos auf Tafeln. Orell
Füsslis Geographisches Unterrichtswerk Bd. 2. 160 Seiten.

GAfliinfl nnnnn nach Bircher-Bcnncr-Arc Waerland

UVIllIll U\\U|I im Ryfflihof, Neuengasse 30, 1. Stock,

UUUili! UUUUSI Bern. Nachmittagstee, Sitzungszimmer
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8°. Orell Füssli Verlag, Zürich und Konstanz. Halbleinen
Fr. 7.80.

In Orell Füsslis Geographischem Unterrichtswerk, von dem
bereits zwei Bände, « Die Schweiz » und « Amerika » vorliegen,
ist als dritter Leitfaden der Band 2, Europa, von Ernst Boss
und P.-D. Dr. Walter Staub erschienen. Das Buch zeichnet sich
durch seine ausserordentliche Vielfalt und Lebendigkeit aus.
Es bringt in der Einleitung einen kurzgefassten Überblick
über die Allgemeine Geographie und umfasst im übrigen ganz
Europa, einschliesslich der europäischen Gebiete Russlands
bis zum Ural und der Türkei, die zwar auf asiatischem Boden
liegt, aber politisch und wirtschaftlich so eng mit Europa
verbunden ist, dass sie ebenfalls in diesen Band einbezogen wurde.

Die Autoren haben das neueste Tatsachen- und
Zahlenmaterial verarbeitet und den geographischen Stoff durch
geschickte Einschaltung der geschichtlichen Zusammenhänge
besonders spannend gestaltet, Wohl erstmals in einem Schulbuch

sind die neuesten Erkenntnisse über die eiszeitlichen
Vorgänge im Nord- und Ostseeraum ausführlich dargestellt,
sowie auch das Wichtigste aus der Geologie und
Frühgeschichte. Die zahlreichen vorzüglichen Kartenskizzen von
Dr. Werner Bandi und die sorgfältig ausgewählten, instruktiven

Bilder bieten ein Anschauungsmaterial, das in seiner
Reichhaltigkeit den Text wirksam ergänzt.

Das handliche Bändchen bietet nicht nur ausgezeichnetes
Unterrichtsmaterial für Sekundär- und Mittelschulen, sondern
ist auch eine wahre Fundgrube für alle, die sich für die
geographische und kulturelle Entwicklung unseres Kontinentes
interessieren. *

Die Heimat ruft. Ausgewählte Szenen aus dramatischen Werken

von Caesar von Arx. Herausgegeben vom Kantonal-

Les ecoliers suedois transforment
la campagne en Salle de classe

Nul ne s'etonne en Suede de rencontrer en pleine
campagne des enfants de 10 ou 12 ans, seuls ou en

groupes, qui, munis d'une boussole et d'une carte,
partent ä l'aventure. Iis s'en vont ä travers champ,
sautant les ruisseaux et les haies pour decouvrir, qui un
lac ä 10 kilometres de lä, qui une ferme modele.

Sans doute ces petits Suedois n'empruntent pas tou-
jours le chemin le plus direct ou le plus facile. Mais,

grace ä leur boussole et ä leur carte, ils arrivent ä bon

port sans jamais s'egarer. On admirera que ces enfants,
dont beaucoup sont de petits citadins, sachent ainsi se

diriger ä travers les champs et les bois, loin des grandes
routes et des poteaux indicateurs. C'est que la plupart
d'entre eux suivent les cours d'orientation qui figurent
au programme de toutes les ecoles suedoises et dont la
pratique constitue en quelque sorte un sport national.
Avec leur «Silva», (boussole ordinaire, munie d'un
rapporteur), que tant de petits Suedois re^oivent pour
leur anniversaire, ils apprennent ä lire les cartes, ä

reconnaitre les points de repere, les accidents de terrain
et a suivre des itineraires fixes.

L'extension extraordinaire prise par ces cours d'orientation

— « Orientering» en suedois — montre comment
une idee tres simple, exploitee intelligemment, peut
apporter une contribution importante ä l'enseignement.
L'« Orientering» est essentiellement l'art de se diriger ä

l'aide d'une boussole et d'une carte. Cependant la
valeur pedagogique de cette formation, qui trouve son

bernischen Verband für Gewerbeunterricht. 1952. Einzelne
Hefte Fr. 1.50, 10-49 Expl. Fr. 1.40, 50-99 Expl. Fr. 1.30,
100 und mehr Expl. Fr. 1.20. Bezugsadresse: Kantonal-
bernischer Verband für Gewerbeunterricht, Bern, Sonneggweg

17.

Die Welt von A bis Z. Lexikon für die Jugend und die Familie.
Herausgegeben von Dr. Richard Bamberger, Fritz Brunner
und Dr. Heinrich Lades. 632 S. mit über 10 000 Stichwörtern

und insgesamt mehr als 4000, zum Teil farbigen
Abbildungen. Enslin & Laiblin KG., Reutlingen. Österreichischer

Bundesverlag und \ erlag Jugend und \ olk, Vien;
H. R. Sauerländer & Co., Aarau.

Marjorie Fisher, Fahrt ins Blaue. Ins Deutsche übersetzt von
Anita Hüttenmoser. Büchergilde Gutenberg, Zürich.

Alfred Frei, Mathematik für den Praktiker. I. Teil: Einführung
in die Algebra als Hilfsmittel für die Lösung beruflicher
Aufgaben des Praktikers. 1953. Selbstverlag des Verfassers,
Gewerbeschule Basel.

Freiberge (Franches-Montagnes). Berner Wanderbuch:
Routenbeschreibungen von 40 V anderwegen. Bearbeitet von
Chs. Zimmermann. Übersetzt von Raphael Lagger. Küm-
merly & Frey, Bern. Fr. 6.75.

E. Fromaigeat und M. Grüner, Avviamento alio studio della

lingua italiana. \ ierte, durchgesehene Auflage. Schweizerischen

Kaufmännischer Verein. Zürich. Fr. 9.50.

Simon Gfeller, Eichbüehlersch. E Wägstrecki Bureläbtig.
Band II der Gesamtausgabe. A. Francke AG., Bern. Fr. 9.80
als Einzelband. Fr. 8.- bei Bezug der Gesamtausgabe.

Helmut Gollicilzer, und führen, wohin du nicht willst.
Bericht einer Gefangenschaft. Chr. Kaiser, München.
Fr. 14.75.

JL

application dans toutes les branches de l'enseignement
primaire et secondaire, est aujourd'hui reconnue et les

eours d'orientation sont obligatoires dans les ecoles
suedoises.

On retient mieux ce que l'on pratique de bonne heure,
aussi les professeurs suedois commencent des le debut
de l'ecole primaire ä enseigner les premieres notions
d'orientation ä leurs eleves. Iis le font au moyen de jeux
educatifs dont le but est de developper chez l'enfant le

sens de la direction et de l'observation.
Ainsi, des l'äge de sept ans, on explique au petit Niels

et ä la petite Ingrid que les Schemas et les plans sont en
realite des cartes tres simplifiees. On leur fait dessiner
le schema de leur salle de classe, le plan de l'ecole et du

preau, puis une « vraie » carte avec des routes et quelques
points de repere. On leur montre aussi comment mesurer
au pas. Les promenades qu'ils font en semaine et les

sorties collectives du dimanche viennent bientot
completer l'enseignement donne en classe et elargir l'hori-
zon des ecoliers.

Au cours des deux ou trois annees suivantes, les
enfants se familiarisent avec le langage de la
cartographic. Puis le cours d'orientation se transforme en
legon de geographie avec des incursions frequentes dans
les domaines de la topographie, du calcul, de la geometric,

du dessin, de la redaction et de l'histoire naturelle.
Les temoignages des professeurs apportent d'inte-

ressantes indications sur la valeur pedagogique de cette
methode:

« Le trace de cartes tres simples », ecrit un instituteur
rural du centre de la Suede, « constitue, ä mon sens, la

•••Gr.-y- -L;EC OLE .B E.R NO I S E -
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meilleure introduction ä l'etude de la geographie. Les
enfants aiment tout ce qui se rapporte au dessin, et
notamment les cartes, les graphiques, etc. Lorsqu'ils
auront appris ä dresser le plan de leur classe, de l'ecole
et du preau, ils s'habitueront vite ä regarder en « carto-
graphes» la campagne avoisinante. Des lors, il sera
facile d'aborder l'etude de la geographie en les interessant

ä des cartes representant l'ensemble de la Suede

ou d'autres pays du monde.»
Un autre instituteur souligne la valeur de cet ensei-

gnement pour le cours de morale civique: « Grace aux
leeons d'orientation», ecrit-il, «l'enfant apprend ä

mieux connaitre la tue de sa communaute et du pays
dans son ensemble; il s'interesse aux moeurs et aux cou-
tumes d'autres nations et d'autres peuples.»

Dans un rapport adresse au Ministere de l'instruction
publique, ä Stockholm, un troisieme professeur declare:
« Les cours d'orientation constituent une excellente
preparation ä d'autres branches du programme. Habitues
des leurs premieres annees d'ecole ä observer les pheno-
menes de la nature, les enfants ont plus de facilite
pour decrire le monde qui les entoure. Au retour d'une
promenade, mes eleves sont tout joyeux de rediger
leurs impressions, surtout s'il leur a fallu trouver leur
chemin tout seuls. Iis s'interessent ä l'histoire des sites
et des monuments visites en cours de route et se pas-
sionnent pour l'histoire naturelle et la botanique.»

Au Canada, comme en Suede, les nouvelles methodes
pedagogiques s'inspirent largement du Systeme de
1'« orientation». Les enfants apprennent a se servir
d'une boussole des l'ecole primaire, mais on evite au
debut les expbcations compliquees relatives ä ses
applications en geometrie. (Un professeur a constate que ses

eleves, parlant de leurs promenades, ne citaient jamais
les points cardinaux, mais se referaient aux degres de

la boussole; ils disaient: «Je suis alle vers 90° (est)», ou
«j'ai pris la route au 180° (sud)», etc.) Dans les classes

plus avancees, la geometrie trouve son appbcation
pratique dans les activites d'orientation: les ecoliers apprennent

alors ä se reperer, ä mesurer les altitudes et les
distances. Cette formation permet egalement d'aborder
sous un angle pratique l'etude de l'histoire naturelle et
de la botanique.

Conijus ä 1'origine comme une sorte de jeu scout, les
exercices d'orientation ont fait leurs preuves et leur
valeur est aujourd'hui reconnue en Suede par tous les
membres du corps enseignant. La naissance du mouve-
ment remonte ä trente ans. A cette epoque, un chef
scout, le major Ernst Killander, s'inquietait de voir
les jeunes gar<jons confies a sa garde consacrer le plus
clair de leurs loisirs ä assister ä des matchs sportifs sans

y participer. Un dimanche matin, il leur proposa un
nouveau jeu: il fixa un objectif pour cbaque membre
de sa troupe, distribua des boussoles et des cartes, et
laissa aux garf;ons le choix d'emprunter la grande route
ou de partir a l'aventure, par monts et par vaux. Cette
initiative connut un grand succes et l'idee fut bientot
adoptee dans tout le pays. Aujourd'hui, 1'« Orientering»

est en quelque Sorte le sport national suedois,
au meme titre que le golf en Ecosse, le hockey au Canada

ou le baseball aux Etats-Unis.
En Suede, plus de 350 000 enthousiastes (dont

135 000 adultes) participent cbaque annee au concours

d'<< Orientering», tandis qu'au Canada l'enseignement de

cette nouvelle « matiere scolaire» est obbgatoire dans

toutes les ecoles de la province d'Ontario. Des brochures
sur ce sport educatif ont paru dans plusieurs pays,
notamment en Suisse alemanique, et le manuelj d'«
Orientering» suedois, publie en 1943, s'est vendu ä 150 000

exemplaires.

L'importance du mouvement depasse cependant le
cadre du sport et des jeux. Sa valeur pedagogique est

aujourd'hui reconnue dans de nombreux pays. C'est une
forme d'enseignement grace ä laquelle les vocations les

plus diverses se sont revelees: forestiers, explorateurs,
savants, ingenieurs, botanistes, etc. C'est, en tout cas,

pour les enfants, un jeu passionnant.
Yves du Guerny (Unesco)

Incoherences
Tout recemment, on pouvaitlire dans l'hebdomadaire

« La Cooperation», organe des societes cooperatives,
dont on ne saurait assez louer la saine campagne contre
la vente ä credit, l'annonce d'un garage offrant des

automobiles moyennant un versement au comptant de
1000 fr., et des mensualites dont on n'indiquait pas le

montant. Qui n'apercoit le double danger que presente
un pareil « avantage»? D'abord celui que nous avions

dejä souligne dans un precedent article: tente par cette
offre allechante — seulement 1000 fr. ä payer pour
avoir enfin « sa» voiture! —, on achete, sans avoir mesure
les charges ecrasantes, pour un revenu moyen, que
constitueront l'entretien et l'amortissement de la
voiture, la consommation d'essence, d'huile, de pneus, les

taxes et assurances, le loyer du garage, les frais gene-
raux, sans compter les multiples occasions de depenser
de l'argent, car il est plus coüteux de rouler que de

chercher des champignons! Nous avons dejä dit que
tres souvent la vente ä temperament constitue pour le
vendeur un placement ä un taux usuraire, que ne justi-
fient pas les risques courus, car il entoure sa transaction
d'une garantie efficace: la reserve de propriete.

Mais il y a, disions-nous, un deuxieme danger, national,

celui-lä. Notre pays, qui possede le reseau ferre le

plus parfait du monde, est dejä sursature de vehicules ä

moteur de tous types et de toutes dimensions. Si l'on
savait, ä l'etranger, combien de voitures impayees cir-
culent avec des plaques suisses, si Ton s'y doutait du
nombre impressionnant des voitures liquidees par
l'office des poursuites, on ne pourrait ecouter sans sou-
rire l'eloge que fait la radio de notre bon sens tradi-
tionnel. La moindre crise pourrait bien, chez nous,
degenerer en une veritable catastrophe.

II y aurait sans doute des moyens legaux de limiter les

degäts, en exigeant, par exemple, le paiement integral
d'une voiture de tourisme avant d'en autoriser la
circulation — reserve faite, bien entendu, des camions,
camionnettes, voitures de livraison, qui sont le plus
souvent des instruments de travail devenus absolument
indispensables. On pourrait aussi - pourquoi pas -
prevoir des taxes d'« encombrement» pour les voitures
de dimensions exagerees. Quant aux trains routiers,
n'est-il pas urgent d'en attenuer la proliferation, en
les soumettant ä une autorisation speciale et ä des taxes
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proliibitives des qu'ils depassent des dimensions deter-
minees (pensons aux virages et ä la traversee des

agglomerations) ou que leur poids excede un certain
maximum que peut supporter sans dommage notre
coüteux reseau routier

Nous succombons, en ce stupide XXe siecle, ä ce que
l'on pourrait appeler une effarante manie de la
translation. Le profane que je suis se demande, par exemple,
s'il est necessaire de consommer ä Geneve de la farine
moulue en Thurgovie et ä St-Gall les produits des

minoteries genevoises, tous les meuniers etant obliges
d'acheter le ble ä la Confederation, qui en a le monopole.
Le developpement, pousse ä l'absurde, de l'automobi-
lisme et du trafic routier contribue largement au rencbe-
rissement continu, que l'on ne parvient plus ä freiner,
et compromet ainsi nos institutions sociales, que nous
avons eu tant de peine ä mettre sur pied. L'A\ S cons-
tituait, ä l'origine, un serieux appoint ä l'entretien des
vieillards et orpbelins desberites; ce n'est bientot plus
qu'un modeste pourboire. Et nous ne parlous pas des

rentes et des retraites, dont le pouvoir d'achat a dejä
diminue de facon inquietante (n'oublions pas que les
traitements effectifs ne sont plus assures integralement).
II faudra sans doute consentir ä de nouveaux sacrifices

pour pallier l'imprevovance des responsables d'aujour-
d'hui.

Que font, en effet, nos deputes et nos autorites, non
pas pour supprimer le mal, ce qui serait ä la fois absurde
et impossible, mais pour en limiter les effets — Rien! Au
contraire, on projette maintenant de ruineux tunnels
routiers sous nos Alpes. Est-ce pour faciliter le transit
gratuit des marchandises lourdes, qui devraient normale-
ment emprunter la voie ferree - et acquitter des taxes
Ou bien pour offrir aux automobilistes etrangers la possi-
bilite de traverser notre pavs tout d'une traite, sans y
depenser un liard Singuliere facon d'encourager le
tourisme en Suisse, et d'exalter la beaute de nos mon-
tagnes!

Yraiment, si le bon sens helvetique a ete proverbial,
on se demande ou il peut bien s'etre cache. H. J.

A L'ETRAKGER

Italie. Education populaire. Des representants de quarante-
sept centres de PUnion nationale pour la lutte contre l'anal-
phabetisme se sont rencontres recemment ä Rome pour con-
fronter les resultats obtenus durant les cinq dernieres annees.
Quoique tous les centres de PUnion soient autonomes, les

participants ont vote des recommandations unanimes concer-
nant Pinstruction du peuple dans le domaine des nouvelles
methodes agricoles, des lois sur le travail, des assurances
sociales et assurances maladie, des logements salubres et de
la construction de routes. Un des objectifs principaux de PUnion
est la reeducation des adultes retombes dans Panalphabetisme,
et eile joue un role de premier plan en Italie meridionale et en
Sardaigne. L'alphabetisation des populations isolees ne repre-
sente qu'un des aspects de l'activite de PUnion nationale

pour la lutte contre Panalphabetisme, qui apporte egalement
son aide dans le domaine de l'alimentation, de l'agriculture,
des services medicaux, des consultations juridiques et de

l'orientation professionnelle. B. I. E.

Portugal. Armee et lutte contre Vanalphabetisme. Dans le
cadre de la lutte contre Panalphabetisme, les autorites portu-
gaises ont requis la collaboration de l'armee dans leur täche

educative. Des 1954, les recrues analphabetes ne pourront
quitter la caserne avant d'avoir passe avec succes l'examen
primaire inferieur. Un decret promulgue le Ier novembre 1952
renforce egalement les dispositions existant dans le domaine
de Pinstruction obligatoire. A 1'avenir, les maitres recevront
une gratification speciale pour cbaque adulte qu'ils auront
instruit avec succes. B. I. E.

France. Un centre international de la jeunesse ä Paris. La
Commission nationale frangaise pour l'Unesco a decide de

creer ä Paris un Centre international de la jeunesse, afin
d'aider les jeunes gens de tous les pays ä aplanir les obstacles
de nationabte, de langue et de race qui s'opposent ä leur
fraternisation.

Cette decision a suivi Padoption, par la Conference generale
de l'Unesco, d'une resolution invitant les Etats membres ä

encourager la creation d'Auberges et de Cbantiers internatio-
naux pour fa jeunesse dans les capitales et les plus importantes
villes de leur pays.

Le Centre de Paris accueillera, ä peu de frais, les etudiants
frangais et etrangers et leur offrira un centre culturel. Les plans
prevoient en effet des dortoirs, des salles de recreation, un
gymnase, un restaurant, une bibliotheque, une discotheque,
ainsi qu'un vaste ball destine ä des representations theätrales
et diverses manifestations artistiques et litteraires.

DIVERS

La Societe jurassienne de travail manuel et de reforme
scolaire, en collaboration avec l'association bernoise, a prevu,
pour 1953, ä Pintention du corps enseignant primaire et secondare,

un cours de cartonnage pour debutants d'une duree de
4 semaines. Dates: 20 juillet au 1er aoüt et 5 au 17 octobre.
Lieu: Delemont. Prix: Fr. 13.- pour les membres de notre
societe et Fr. 15.— pour les non-membres. Ce cours est con-
forme au programme des cours normaux suisses et donne droit
au certificat d'aptitude ä l'enseignement des travaux manuels,
section cartonnage.

Pour tous renseignements et les inscriptions, priere de
s'adresser ä M. E. Bourquin, rue de la Gabelle 4, Bienne,
jusqu'au 30 mai 1953, dernier delai. Le comite

Couvertures pour cahiers et livres. La Societe suisse des

maitres abstinents edite depuis vingt ans des couvertures
illustrees pour cahiers et livres fort appreciees par de nombreux
membres du corps enseignant. II existe actuellement une
douzaine de sujets differents. La serie vient d'etre completee

par un nouveau dessin de M. Mermino: Pour le raisin et le

jus de raisin. Xous ne saurions assez recommander l'emploi
de ces couvertures tant aux ecoles primaires qu'aux ecoles

secondaires. Cent exemplaires reviennent ä Fr. 3.20, 500 ä

Fr. 14.- et 1000 ä Fr. 27.-. S'adresser ä la Societe suisse des

maitres abstinents, ä Obersteckbolz (Berne). B.

BIBLIOGRAPHIE

Henri ]\aef,\ Guillaume Teil et Les Trois Suisses. (Mythe ou
realite.) Un volume de 124 pages. Editions Spes, Lausanne.
Origines de la Confederation. Legendes ou realites

Le theme de nos premiers heros nationaux revient perio-
diquement sur le tapis. On le commente selon ses vues person-
nelles, selon tel savant, selon tel historien, ou selon notre
sentiment national qui est mis souvent ä dure epreuve.

LTne pedagogue ne nous disait-elle pas, il y a peu de temps:
« Dans les lec;ons d'histoire, je me garde bien de lever le doute

sur l'authenticite du recit de Guillaume Tell que mes enfants
aiment tant ä entendre. II est plein d'imprevu, d'audace, de

75



Nr. 5

details pittoresques. II contient aussi tout Fheroi'sme qui
correspond ä celui de nos jeunes gargons.»

La critique n'a aucune consideration. Le savant disseque
froidement. L'historien s'appuie sur des documents. II cherche
dans les archives.

Est-ce la la meilleure exegese
Si, au lieu de dechiffrer uniquement des parchemins poussie-

reux et morts, nous scrutions l'esprit, Fame, la mentalite
vivante de nos ancetres, nous laisserions-nous envahir par le
scepticisme

Sommes-nous inferieurs, egaux ou superieurs ä nos ancetres

C'est en nous comparant directement ä eux que nous obtien-
drions des reponses claires et positives.

Mais la lecture de doctes ouvrages traitant cfe la veracite
de nos heros suisses nous sera toujours precieuse et meme
necessaire. Et c'est pourquoi il nous plait de signaler ici un
excellent livre qui vient de nous tomber sous les yeux. C'est
celui qu'a pub lie M. Henri IN'aef, aux Editions Spes, ä Lausanne,
sous ce titre: «Guillaume Tell et les Trois Suisses». Tous ceux
qui eprouvent des perplexites sur ces questions de mythe ou
de realite, quant ä Forigine de la Confederation, trouveront
des eelaircissements dans ce volume agreable et instructif.

yiaurice Rossel

Andre Rev, Arrieration mentale et premiers exercices educatifs.
In volume in-8. de 216 pages, de la collection « Actualites
pedagogiques et psychologiques». Editions Delachaux &
Aiestle S. A., jNeuchätel. Fr. 8.30.
L'auteur avait public, il y a quelques annees, dans la revue

Pro Infirmis, une serie d'articles sous le titre « Exercices psy-
cho-educatifs pour enfants arrieres ». II a repris le meme theme
pour l'exposer dans le present volume sous une forme plus
complete. M. Key se propose avant tout de guider les parents
jusqu'au moment ou Fenfant retarde aura acquis un develop-
pement intellectuel süffisant pour entrer dans une classe
« speciale» de Fenseignement public ou prive. Le travail peda-
gogique des parents n'en sera pas termine pour autant; il y aura
meme une täche particuliere qui commencera pour eux: celle
de collaborateurs de 1'ecole. Si les parents ont bien saisi la
nature de Finfirmite de Fenfant, ils sauront collaborer avec le
maitre. L'auteur souligne aussi sans cesse Fimportance du
controle medical de l'arriere; si 1'aspect pedagogique est fon-
damental, les soins physiques et le diagnostic exact des causes
de Finfirmite mentale le sont tout autant. L'auteur s'arrete
aussi ä une question qui est toujours le grand souci des parents:
l'etablissement professionnel et l'avenir social de l'arriere.
Enfin, le caractere et Femotivite de celui-ci sont traites dans un
chapitre final. Si Fouvrage peut rendre des services appreciables
aux parents, il sera certainement utile aussi aux medecins et
aux psyehelogues lorsqu'ils auront ä diriger, en collaboration
avec les parents, Feducation d'un arriere qui ne peut etre place
dans un etablissement, ou qui est encore trop jeune pour
frequenter une classe speciale. B.

Bern, 2. Mai 1953

Gaston Benedict, La Conjugaison des Verbes frangais. Un
volume broche, 12x17,5 cm., 96 pages. 19e edition.
Editions Pro Schola, Lausanne. Fr. 2.—.

L'excellent opuscule que le Dr Gaston Benedict, laureat de

l'Academie frangaise, ancien professeur ä FUniversity of
Southern California, a consacre ä la conjugaison des verbes frangais

est un modele du genre.
II offre la nomenclature complete des verbes reguliers et

irreguliers conjugues integralement sans ces abreviations-
devinettes si frequentes et deconcertantes dans maints ouvrages

similaires. Les verbes defectifs - tels apparoir,ferir,gesir.
- n'ont pas ete omis non plus et l'auteur a eu soin de dresser,
ä la fin du manuel, l'inventaire alphabetique de tous les verbes

irreguliers accompagnes de leur traduction en quatre langues
(allemand, anglais, espagnol, italien). Precieux adjuvant pour
les eleves de langue etrangere.

Adoptant avec raison la classification nouvelle et desormais
scolastique, M. Benedict a reparti les verbes en groupes et

sous-groupes, rendant ainsi la consultation plus aisee. II n'a
pas manque de donner un paradigme des conjugaisons passive,
pronominale, interrogative, negative et impersonnelle.

La 19e edition, qui vient de sortir de presse, se signale par
une innovation typographique du meilleur aloi: les formes
verbales et les remarques qui sollicitent particulierement
l'attention y sont imprimees en caracteres rouges, de sorte
qu'elles brillent au long du texte comme autant de fanaux.
Cette mise en relief confere au livre, dont la presentation est

parfaite, un cachet ä la fois original et d'une indeniable valeur
didactique.

D'un format commode autant qu'agreable, d'une ordonnance

lucide et precise — revelatrice du pedagogue de metier —

le livre de verbes Benedict contribuera efficacement ä l'etude
des flexions verbales. II est le complement harmonieux des

methodes linguistiques de l'auteur et merite — comme elles —

beaucoup de louanges et la plus large diffusion.
Jean Humbert

MITTEILUSGEJf DES SEKRETARIATES

Im Amtlichen Schulblatt vom 30. April 1953
sind folgende Stellen ausgeschrieben:

Primarschulen. Für Lehrerinnen: In Thun und in Biel. Für
Lehrer: In Thun, Biel, Burgdorf, Mannried (Zweisimmen),
Hirzboden (Adelboden).

Mittelschulen. Gymnasium Burgdorf: 2 Stellen für Lehrer
(Mathematik; alte Sprachen).

Places mises au concours dans la Feuille officielle scolaire
du 30 avril 1953:

Ecole primaire. Pour un instituteur ä Evilard.
Ecole secondaire. Progymnase frangais ä Bienne: pour un

maitre avec brevet litteraire.

Tessin, Luganersee
Die Jugendherberge Bissone steht Ihnen zur Verfügung. Kochgelegenheit

bei längerem Aufenthalt. «Eintägige» verpflegen wir sehr günstig.

Restaurant zum Zoo
Zürich
empfiehlt sich höflich

Schulen und Vereine

Ermässigung

Familie Mattenberger

Berghaus Tannalp, Frutt
Telephon 041-85 51 42 1882m über Meer
Mittelpunkt der Route Melchtal-Tannalp-Jochpass-
Engelberg. Prächtige Alpenflora. Das Haus für Ihren
Schulausflug. Jugendherberge.

Günstige Preise bei gutem Essen.

Besitzer Frid. Durrer Leitung: L. Glattfelder

BERNER SCHULBLATT
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Guggisberg Guggershörnli
1118m

Hotel Sternen

1296 r

Schönes und lohnendes Ausflugsziel
fur Schulen und Vereine.
Einzigartiger Rundblick.

Angenehmer Ferienaufenthalt. Vorzugliche Küche. Bureharnme
Telephon 031 -69 2755. Prospekte durch Famiüe H. Schwab-Gysi

Seehotel und Restaurant Hallwil

m Beinwil am See

Das Haus für Hochzeiten, Gesellschaften

und Schulen. Verlangen Sie unverbindlich

Offerte.

Telephon 064-611 02 Geschwister Schmid

Hnrhwn f* ht* «R|g! des Oberaargau»'" ® Ö>V»II» Bahnstationen Melchnau und Madiswil
Aussichtsturm mit prachtvollem Panorama (Santis bis Waadt und Noirmont
bis Lagern).
Fur Erfrischungen und Mittagsverpflegungen empfiehlt sich höflich

Familie Gutknecht, Wirtschaft, Reisiswil
Bei telephonischer Voranmeldung 063-381 05 isl die Sommerwirtschai't
beim Aussichtsturm auch werktags geöffnet.

Buffet Kandersteg
empfiehlt sich bei Ausflügen den Familien, Vereinen
und Schulen bestens.

Neu renovierte Lokalltaten.
Gute Küche, massige Preise.

A. Gobeli-Tanner, Chef de cuisine, Tel. 033 - 9 61 16

Ferien, Schul- und Vereinsreise!

Neu« Waldhotel Bettmeralp
2000 m über Meer

auf Bettmeralp neben Bergstation Luftseilbahn Betten-
Bettmeralp.
Gutburgerliches Haus mit 40 Betten.

Besonders günstig für Schulen und Vereine.

50 Patent-Matratzenlager in getrennten Räumen (6-8
Personen). Grosser Saal.

Hotel liegt klimatisch vorzuglich. Sonnenplateau.
Sicht ins obere Rhonetal, herrlich der Blick vom Gotthard

westlich nach Simplon, Dom, Matterhorn und Weisshorn.
Am Ort Bettmersee, Wald und Weide.

Zentrum der Ausfluge. 1 Stunde Aletschwald, 2-3Stunden

Bettmerhorngipfel (Panorama), Eggishorn, Marjelensee.

Prospekte und Auskunft:
A. Stucky, Lehrer, Waldhotel Bettmeralp (Wallis)

Strandbad Biel
Eintritt pro Schuler 10 Rappen

Murten (Autoparkplatz)

Restaurant des Bains (Bad-Wirtschaft)
Direkt am See. Eigene Badanstalt, Spielwiesen, Sandplatz, Ruderboote.

Grosse See-Terrasse, Sali. Gute Mittagessen und Zvieri. Tel. 037-7 23 38

Freundliche Empfehlung: Frau H.Laubis

Murten, Hotel Enge
Das Haus für Schulen und Gesellschaften. Grosse Räume, grosser
Garten. Massige Preise.

Besitzer: E. Bongni, Küchenchef. Telephon 037-7 22 69

Ihre Verpflegungsstätte auf der Schuireise in die herrliche Bielersee-

gegend ist das ideale

Hotel-Pension Roveredo
Idealer Fenenort. Haus ganz renoviert. Restauration, Tessinerspezialitaten

P. Baumann, Kuchenchef, Tel. 091 - 3 92 57, Roveredo/Capriasca (Tessin)

Hotel Kurhaus Griesalp Gebr. G. und W. Tödtli

Fur Schuler Massenlager Gute Verpflegung Telephon 033-9 82 31

Alkoholfreies Gasthaus

Gemeindestube zur Post
Steffisburg b. Thun

Sehr schone Ferien verbringen Sie in unseren
heimeligen Räumen. Zimmer mit fliessendem Kalt- u. Warmwasser.
Gepflegte Küche. Prachtige Spaziergange. Modernes Schwimmbad.
Massige Preise, kein Trinkgeld. Verlangen Sie unsern illustrierten
Prospekt. Grosse Terrasse. Sehr geeignet für Schulreisen.
Speziaipreise. Tel. 033-2 68 35
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Hotel Waren Sie mit Ihrer Schule schon auf dem Stanserhorn

In Verbindung mit einer Fahrt über den Vierwaldstättersee, eine der dankbarsten ein- oder

Stanserhorn-Kulm zweitägigen Schulreisen. Sonnenaufgang und Sonnenuntergang auf dem Stanserhorn sind für
Schüler ein grandioses Erlebnis. Das komfortable Hotel Stanserhorn-Kulm hat SO Betten und
ein Massenlager. Grosse Restaurationsräume und Terrasse. Stans-Stanserhorn retour I.Stufe

Stanserhorn Fr. 2.70, 2. Stufe Fr. 3.50. Spezialprospekt für Schulen und Vereine.

bei Luzern 1900 m über Meer Auskunft: Direktion der Stanserhorn-Bahn, Stans, Telephon 041 -841441.

Giessbach am Brienzersee 720m über Meer

Die berühmten 300m hohen Wasserfalle. Das ideale
Ausflugsziel für Schulen und Gesellschaften. Prachtvoller
Spazierweg nach Iseltwald (1 l/2 Stunden).

Park-Hotel Giessbach Telephon 036 - 41512

Restaurations- und Aussichtsgarten für 500 Personen.
Spezielle Schülermenüs. Prospekte und Exkursionskarten

werden den Herren Lehrern gratis abgegeben.

ROCHERS DE NAYE
Auskunft:

Alle Bahnschalter und Direktion MOB

in Montreux

(2045 m über Meer) ob Montreux

Der schönste Aussichtspunkt der Westschweiz

Gutes Hotel Moderne Massenlager Spezialpreise für Schulen

r

Eine Schweizer Berufsschule arbeitet für
die Schweizer Schulen!

Demonstrationsapparate

für den

Physik-Unterricht
hergestellt durch die Mefallarbeiter-
schule Winterthur sind

Qualitätserzeugnisse, zweckmässig, vielseitig und klar und gestalten den Unterricht lebendig
und interessant.

Wir liefern sozusagen alle von der Apparatekommission des SLV empfohlenen

Apparate und Zubehörteile.

Verlangen Sie unseren Spezialkatalog oder den unverbindlichen Demonstrationsbesuch

unseres Vertreters. Die Apparate können auch in unserem Ausstellungs- und

Demonstrationsraum in Herzogenbuchsee besichtigt werden.

ERNST INGOLD & CO., HERZOGENBUCHSEE

Das Spezialhaus für Schulbedarf - Verkaufsbureau der MAW

Hobelbänke
für Schulen und Handfertigkeits-Werkstätten
beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Fabrikanten

W. Hofer, Hobelbankfabrikation, Uttigen bei Thun

Telephon 033-63471

BUCHBINDEREI
BILDER-EINRAHMUNGEN

Paul Patzschke-Kilchenmann

Bern, Hodlerstrasse 16

Telephon 3 1475 SIX

(ehem. Waisen hausstrasse)

Inserate

verhelfen Ihnen

zum Erfolg

An der Schweizerschule in Barcelona
sind auf Anfang Oktober 1953 drei neue
Lehrstellen zu besetzen.

Es werden gesucht:

1 Primariehrerin
2 Sekundarlehrer

sprachlich historischer Richtung; einer der
beiden Lehrer muss in der Lage sein, den

Enalischunterricht zu übernehmen.

Nähere Auskünfte sind erhältlich durch
das Sekretariat des Hilfskomitees für
Auslandschweizerschulen in Bern,
Wallgasse 2. An diese Stelle sind
Bewerbungen unter Beilage eines Lebenslaufes,
einer Photo und Zeugnisabschriften bis

zum 15. Mai 1953 einzureichen.
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ßfderalisenhuf/iG

Turn-, Sport- und Spielgerätefabrik

Küsnacht-Ziirich

Ebnat- Kappel

Das schweizerische
Spezialgeschäft
für
Turn-und Sportgeräte

Direkter Verkauf
ab Fabrik
an Schulen, Vereine
und Private

'fcNZ

'EBBUM« DIE NEUEN
QU ALJTÄTSMATR ATZEN

Das Schulreisli
in den Tierpark mit anschliessender

Stärkung im bekannt

vorzüglichen

?/ %- «

u

kl
Tierpark-Restaurant

Voyage ä Londres
Du 17 au 28 juiilet 1953

Tout compris: 300 fr.
depuis Bäle, comprenant
voyage 3e classe, hotel
(simple mais süffisant),
excursions ä Straford-
Upon Avon, ä Brigthton,
Windsor, Oxford, etc.
Encore quelques places
disponibles pour jeunes
instituteurs ou institu-
trices (age maximum:
25 ans). Renseignements
et inscriptions aupres de
M. Henri Huber, maitre
secondaire, Moutier.

Einige erstklassige

Occasion-Klaviere

vollständig
neuwertig
mit Garantie
preiswert
zu verkaufen bei

Otto Hofmann,
Bollwerk 29, 1. Stock
Bern

Nur eigene Fabrikate, handwerklich gearbeitet1
Denn Möbel vom Handwerker sind nicht teurer,
jedoch wertvoller. Besprechen Sie bitte Ihre Wunsche

mit uns! Grosse Wohnausstellung in Worb!

/! \
Chemikalien
Reagentien
Mineralien
Färb- und Hilfsstoffe «Ciba»
für Mikroskopie

Photo-Chemikalien
Sammlungen
Insektengläser
Labor-Glas
für den naturkundlichen Unterricht
und Demonstrationen

Wir führen auch kleinste Aufträge
sorgfältig aus.
Für Besprechungen
bitten wir die geehrte Lehrerschaft,
in der Apotheke vorzusprechen.

Prompter Postversand

Vpa-tiHEMKAUa rjfrff. äEABEimE*. lißaensäalt
BESH«nlZtelmik

Christoffel-Apofheke Christoffelgasse3

PRISMALO
Aquarelle

3^ leuchtende Farben, wasserlöslich

CARAN D'ACHE, GENF
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Für die Schulschrift:

ßjvMW -Sedem

Diese erzeugen einen regelmäßigen, flüssigen Schriftzug

Verlangen Sie bitte Muster

ERNST INGOLD & CO. HERZOGENBUCHSEE
Spezial haus für Schulbedarf

HERREN- UND K N AB E N KLE I D E R

(7Jori jefier vorieilfiaft

SCHILD AG., TUCH- UND DECKENFABRIK

Verkauf: B E RN, WASS E RWE RKGASSE 17 (MATTE) TELEPHON 2 2612

Hartegasse42

Die Holzdrechslerei O.Megert
in Rüti bei Büren
empfiehlt sich den Schulen mit Handfertigkeitsunterricht

zur Lieferung von Holztellern, Glas-
untersätzli, Broschen usw. zum Bemalen und
Schnitzen,in jedergewünschten Form u. Holzart.
Muster und Preisliste stehen zu Diensten.
Telephon (032) 81154 ssr

Schön!
UhreitcBiiuuferm
Sälliz 36 Thun

Uhren-Kauf

Vertrauenssache

Wohnkultur-Dreiklang

TEPPICHE VORHÄNGE

AM BESTEN VON

!tC0.A:5-

Bern
Bubenbergplatz 10

80 Buchdruckerei Eicher & Co., Impriraerie


	

